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(Korr.) Heber bie Serfcbntelzuttg ber ©emeinbeit St.
©allen, Pablat uub StraubenjeU ift oon fperrn Sunbe?-
gerid)t?präfibent Pr. Qäger ein 9tecbt?gutad)ten au?ge-
arbeitet unb bereit? auch abgeliefert worben. $n ber
Sereinigung?angelegenbeit ift auch fonft im legten fjab«
intenfio oerbanbelt unb gearbeitet worben. A.

9teue $riebl)ofanlage SHorfdjad). (Korr.) Pie $rieb*
böfe ber îattjotifd^en unb proteftantifeben Kircbgemeinben
Storfcbacß (ißolitifcbe ©emeinben Storfcbadj unb Stor-
fdEjadjerberg) finb zufolge rafcb june^nienber Seoölfetung
in furzer ffeit überfüllt. Pie ©emeinbe Storfdjacb tjat
im Sucbeli unter günfiigen Sebingungen ein 2lnwefen
getauft, ba? möglicberweife zum Peil at? griebfjofantage
oerwenbet werben foil. Pie jüngften? aufgeworfenen
SSrobegruben ergaben ein fo günftige? Stefuttat, baß bie
Verlegung ber neuen griegfjofanlage an biefen feßr oor-
teiltjaften ißlaß wof)l außer grage ftefjen bürfte.

(Korr.) Pie neue §eil= unb ißftegcanftaü Orrcnau»
ftalt) itt §eri?au wirb ©nbe biefe? SDtonat? belogen
werben. A.

Sd)uIf)au?bou Sîeiben. Pie ©emeinbeoerfammtung
bat bie Sauleitung, 2lu?arbeitung ber Petailpläne ufw.
für ba? neue Sdjulbau? in Reiben bem fierrn Otto
Senn, Slrdjiteft in ßofingen, übertragen. Per oor=
läufige Koftenooranfd)tag für ba? ©ebäube beläuft fkb
auf 166,000 gtanfen.

Kurbauêboute in Steubaufen. Pie 2lftiengefeüfcbaft
Kurbau? unb ©ranb? |)otet? Sdpeizetbof in Sieußaufen
wiU ein neue? Kurbau? mit Setbinbungsbrüde naef) bem
£>otel erftetlen. Pie ißläne finb fertig unb bie Sauten
bereit? au?gefiedt.

Steue Kuronftalt im Poggenburg. (Korr.) Pa? ©aft=
bau? unb Sab greubenberg in Pegersßeim ift non
|)errn ©rauer-^rei angefauft worben. Per SBirtfcbaft?-
betrieb foil eingefteüt unb ba? $au? ju Sweden ber
©rauerfeben Kuranftalt (Staturbeiloerfabren) umgebaut
werben, ba bie fetzt oerfügbaren Stäumlicbfeiten rtic£)t

genügen fotlen. Pie Siegenfdfaft greubenberg mit i^rer
prächtigen fonnigen unb au?fid)t?rei^en Sage eignet fieb
in ber Pat norjüglicb für folebe Qwede. A.

Slbelboben wirb nädjften? eine englifibe Kircbc erbal=
ten. Per tßlat) bafür ift non -£>rn. @. ©uttner jum
©ranbbotel Slbelboben gefd^enft worben.

Kirdjenbait Obergruitb Sujern. ©iner SRitteilung
entnehmen wir, baß ba? Komitee befcbloffen bit mit
ben Sauarbeiten im näcbften (}abre ju beginnen, fo baff
biefe Kirche im (jähre 1910 erfteHt fein werbe. Per
Sau erfolgt nach ben Plänen non 2lrd)itef't ißrofeffor
SR of er. Pie Sautofien werben fidb auf runb 500,000
gr. belaufen, für ben Sauplaß würben 48,000 gc- be-

jabtt. SRit ben bi? jetzt oerfügbaren SRitteln (Samm-
lung, Sotterie unb Sajar) tonne ber Stofjbau erftellt
werben.

Kircbcit= und fln$talt$bautett int Kanton Born.
(rd. - Korr.)

Pie fiofze Çrembenmetropole Qntertaten bat no<b

nicht einmal eine eigene proteftantifebe Kirche. Pie Katbo=
liten bafelbft, bie früher gemeinfam mit ben ißroteftanten
bie alte Sdjloßfircbe benü^ten, finb im lebten gwübial©
in ber glücflic^en Sage gewefen, ein prächtige? eigene?
neue? @otte?bau? einweihen unb bezieben ju tonnen.
Pie weit zahlreichere proteftantifebe Seoölferung ift immer
nod) auf ba? Kirchlein in ©fteig angewiefen, inbeffen
finb auch in biefen Kreifen in ben legten fahren ener-
gifdbe Sorftöße gemacht worben, um enblicb bem brin -

genben Sebürfni? nach einem eigenen proteftantifeben
©ottesbienftlofale, ba? räumlich unb überhaupt in allen

Sejiebungen ben bringenbften Slnfotberungen entfpriebt,
©enüge ju leiften. Pa ein oöHiger Neubau befonberer
llmftänbe wegen auf oiele Schwierigfeiten ftoßen würbe,
fo hat man non Slnfang an ba? Slugenmert auf bie febon

erwähnte alte Sd)toßfird)e geworfen, bie mit oerbältni?-
mäßig geringen Koften in zwedentfpredfenber Pßeife um-
unb aufgebaut werben tonnte, wofür bie SRittel raf<b
beifammen fein würben, ©egenmäetig wirb biefe been

Staate Sern gehörenbe Kapeile zum Peil oon ben @ng=

länbern für ihre ©ottesbienfie gebraucht. 3lber in einer
Konferenz, welche fürzlicb eine Pelegation be? Qnter=
lafener Kirdjenbautomitce? mit .fperrn 9tegierung?rat unb
fÇinanzbi^eftor Kunz in Sern hatte, gab ber Seijtere bie

beftimmte 3uficberung, ber Staat bereit fei, ben

•ßroteftanten fjnterlaten? bie Sd)tojffircbe befinitio abzu=
treten. @? wirb fidh alfo blof) noch mn eine Çrage
furzer 3^t, b. h- um bie ©rlebigung ber formellen 21b

tretung?fd)ritte im plenum be? 9îegierung?rate? unb
beren ©enefjmigung bureb ben ©ro^en 9Rat tjanbeln unb
Pann tonnen bie f)nterlafener ''ßroteftanten nach Çerzen?=
luft an ihrer Kirche zu bauen anfangen. Paff e? etwa?
Stechte? unb PBürbige? wirb, bafür werben fie fd)on
forgen.

Qnzwifcben werben im Kanton Sern auch eine ganze
Sîeihe non Kirdjenrenonationen oorgenommen: in 9Rün=

chenbucbfee, SRünfingen, Sigerz, Pßpnigen ufw., oon benen
Sie bereit? in Kürze berichtet haben, gür heute möchten
wir mit einigen SBorten ber Stenooation ber fdjönen
alten Kirche zu Sauper?wil im ©mmental gebenfen,
bie inner lid) unb äußerlich tüftig fortfdbreitet unb ben
Sauleitern oerfebiebene Heinere lleberrafcbungen bereitet.
So würben bei ber ©ntfernung ber alten Seftuhlung,
bie einer neuen, prattifchern ißlah machen muh, ^ette oon
menfehlicben Sfeletten zu Page geförbert an Stellen,
wo man feine 2lbnung oom Sorhanbenfein foleber hatte.
Sobann würben im ©hat fdjöne unb gut erhaltene
SRalereien, Ornamente, Slumen, Srucbftüde rc. blo^ge-
legt, bie feboeb, au? ber 2. §älfte be? 18. Qahthunbert?
ftammenb, gegenüber ben gefebnihten gotifeben ®eden»
friefen be? ©hör? unb be? Schiff? fieb etwa? frembartig
au?nef)men unb auch nicht zu ben ftilooKen ©la?gemälben
paffen. Qnbeffen wirb e? ber funftoerftänbigen Sau=
leitung wohl gelingen, bie ftörenben ©inbrüde zu oer-
mifchen unb in ba? ganze fparmonie zu bringen.

Sor einer Kirchenreftauration größeren Stil? fteht
man in ber 3utunfi?ftabt Siel. ®ie bortige prote-
ftantifebe Kirdtje, ein alte?, prächtige? Saubenfmal, zeigt
Spuren, bie beutlicb ben nimmer rafienben ä«hu ber
3eit ettennen laffen. ®ie SRauer ber hiuteren Seite
foH gerabezu baufällig fein unb man fpricfjt fogar
oon ber SRöglicbfeit einer ©efahr. Patfacbe ift wenig-
ften?, baß ba? genannte SRauermerf bebenfliche IRiffe
aufweift, beren Utfacbe man in einer Senfung ber guw-
bamente fueben zu müffen glaubt. @? wirb fieb alfo
Zunäcbft barum hanbeln, biefe gunbamente in entfpre-
chenber SBeife zu oerftärfen unb fobann bie zerriffenen
SRauern — einzelne Sîiffe bilben fingerbreite trugen —
mit beftänbigem SRaterial au?reichenb zu flicten. Piefe
notwenbigen 2lu?befferung?arbeiten follen bann in einer
umfaffenben Sîenooation be? fjnnetn be? alten ©otte?-
häufe? ihre gortfeßung finben, weit auch biefe febr oon
nöten ift unb man ganz tichtig oon bem Stanbpunfte
au?geht, baß e? ba? einzig Süchtige unb Stationelle ift,
bei ber Sîeftaurierung berartiger Sauten gleich uan 2ln=

fang an grünblich P SBerfe zu geben unb nicht bie
SRittel unb Kräfte in unaufhörlichen Stümpereien unb
ewigen glidereien zu erfeböpfen, wobei nie etwa? Sledjte?
unb fertige? zuftanbe gebracht werben fann.

2lußer biefen Kircbenbauten hat ber ©hronift bie
f^reube, auch oom 2lnfialt?mefen etwa? „Sauliche?"

43) Jllxstr. fchwetz. H«ndw

(Korr.) Ueber die Verschmelzung der Gemeinden St.
Gallen, Tablai und Straubenzell ist von Herrn Bundes-
gerichtspräsident Dr. Jäger ein Rechtsgutachten ausge-
arbeitet und bereits auch abgeliefert worden. In der
Vereinigungsangelegenheit ist auch sonst im letzten Jahre
intensiv verhandelt und gearbeitet worden.

Neue Friedhofanlage Rorschach. (Korr.) Die Fried-
Höfe der katholischen und protestantischen Kirchgemeinden
Rorschach (Politische Gemeinden Rorschach und Ror-
schacherberg) sind zufolge rasch zunehmender Bevölkerung
in kurzer Zeit überfüllt. Die Gemeinde Rorschach hat
im Buchest unter günstigen Bedingungen ein Anwesen
gekauft, das möglicherweise zum Teil als Friedhofanlage
verwendet werden soll. Die jüngstens aufgeworfenen
Probegruben ergaben ein so günstiges Resultat, daß die

Verlegung der neuen Frieghofanlage an diesen sehr vor-
teilhaften Platz wohl außer Frage stehen dürfte.

(Korr.) Die neue Heil- und Pflegcanstalt (Jrrcuan-
stalt) in Hcrisan wird Ende dieses Monats bezogen
werden. ,4.

Schulhausbau Neiden. Die Gemeindeversammlung
hat die Bauleitung, Ausarbeitung der Detailpläne usw.
für das neue Schulhaus in Neiden dem Herrn Otto
Senn, Architekt in Zofingen, übertragen. Der vor-
läufige Kostenvoranschlag für das Gebäude beläuft sich

auf 166,090 Franken.
Kurhausbaute in Neuhausen. Die Aktiengesellschaft

Kurhaus und Grands Hotels Schweizerhof in Reuhausen
will ein neues Kurhaus mit Verbindungsbrücke nach dem

Hotel erstellen. Die Pläne sind fertig und die Bauten
bereits ausgesteckt.

Neue Kuranstalt im Toggenburg. (Korr Das Gast-
Haus und Bad Freudenberg in Degersheim ist von
Herrn Grauer-Frei angekauft worden. Der Wirtschafts-
betrieb soll eingestellt und das Haus zu Zwecken der
Grauerschen Kuranstalt (Naturheilverfahren) umgebaut
werden, da die jetzt verfügbaren Räumlichkeiten nicht
genügen sollen. Die Liegenschaft Freudenberg mit ihrer
prächtigen sonnigen und aussichtsreichen Lage eignet sich

in der Tat vorzüglich für solche Zwecke.

Adelboden wird nächstens ciue englische Kirche erhal-
ten. Der Platz dafür ist von Hrn. E. Gurtner zum
Grandhotel Adelboden geschenkt worden.

Kirchenban Obcrgrund Luzern. Einer Mitteilung
entnehmen wir, daß das Komitee beschlossen hat, mit
den Bauarbeiten im nächsten Jahre zu beginnen, so daß
diese Kirche im Jahre 1910 erstellt sein werde. Der
Bau erfolgt nach den Plänen von Architekt Professor
M oser. Die Baukosten werden sich auf rund 500,000
Fr. belaufen, für den Bauplatz wurden 48,000 Fr. be-

zahlt. Mit den bis jetzt verfügbaren Mitteln (Samm-
lung, Lotterie und Bazar) könne der Rohbau erstellt
werden.

Mcden- una Mslalttbauten im Nanton Lern.
(r<Z. - Korr.)

Die stolze Fremdenmetropole Jnterlaken hat noch

nicht einmal eine eigene protestantische Kirche. Die Katho-
liken daselbst, die früher gemeinsam mit den Protestanten
die alte Schloßkirche benützten, sind im letzten Frühjahr
in der glücklichen Lage gewesen, ein prächtiges eigenes
neues Gotteshaus einweihen und beziehen zu können.
Die weit zahlreichere protestantische Bevölkerung ist immer
noch auf das Kirchlein in Gsteig angewiesen, indessen
sind auch in diesen Kreisen in den letzten Jahren ener-
gische Vorstöße gemacht worden, um endlich dem drin -

genden Bedürfnis nach einem eigenen protestantischen
Gottesdienstlokale, das räumlich und überhaupt in allen

.-Zeit«ng („Meisterblatt") Nr. 3i

Beziehungen den dringendsten Anforderungen entspricht.
Genüge zu leisten. Da ein völliger Neubau besonderer
Umstände wegen auf viele Schwierigkeiten stoßen würde,
so hat man von Anfang an das Augenmerk auf die schon

erwähnte alte Schloßkirche geworfen, die mit Verhältnis-
mäßig geringen Kosten in zweckentsprechender Weise um-
und ausgebaut werden könnte, wofür die Mittel rasch

beisammen sein würden. Gegenwärtig wird diese dem
Staate Bern gehörende Kapelle zum Teil von den Eng-
ländern für ihre Gottesdienste gebraucht. Aber in einer
Konferenz, welche kürzlich eine Delegation des Inter-
lakener Kirchenbaukomitees mit Herrn Regierungsrat und
Finanzdi^ektor Kunz in Bern hatte, gab der Letztere die

bestimmte Zusicherung, daß der Staat bereit sei, den

Protestanten Jnterlakens die Schloßkirche definitiv abzu-
treten. Es wird sich also bloß noch um eine Frage
kurzer Zeit, d. h. um die Erledigung der formellen Ab-
tretungsschritte im Plenum des Regierungsrates und
deren Genehmigung durch den Großen Rat handeln und
Sann können die Jnterlakener Protestanten nach Herzens-
lust an ihrer Kirche zu bauen anfangen. Daß es etwas
Rechtes und Würdiges wird, dafür werden sie schon

sorgen.
Inzwischen werden im Kanton Bern auch eine ganze

Reihe von Kirchenrenovationen vorgenommen: in Mün-
chenbuchsee, Münsingen, Ligerz, Wynigen usw., von denen
Sie bereits in Kürze berichtet haben. Für heute möchten
wir mit einigen Worten der Renovation der schönen
alten Kirche zu Lauperswil im Emmental gedenken,
die innerlich und äußerlich rüstig fortschreitet und den
Bauleitern verschiedene kleinere Ueberraschungen bereitet.
So wurden bei der Entfernung der alten Bestuhlung,
die einer neuen, praktischern Platz machen muß. Teile von
menschlichen Skeletten zu Tage gefördert an Stellen,
wo man keine Ahnung vom Vorhandensein solcher hatte.
Sodann wurden im Chor schöne und gut erhaltene
Malereien, Ornamente, Blumen, Bruchstücke :c. bloßge-
legt, die jedoch, aus der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts
stammend, gegenüber den geschnitzten gotischen Decken-
friesen des Chors und des Schiffs sich etwas fremdartig
ausnehmen und auch nicht zu den stilvollen Glasgemälden
paffen. Indessen wird es der kunstverständigen Bau-
leitung wohl gelingen, die störenden Eindrücke zu ver-
wischen und in das ganze Harmonie zu bringen.

Vor einer Kirchenrestauration größeren Stils steht
man in der Zukunflsstadt Biel. Die dortige prote-
stantische Kirche, ein altes, prächtiges Baudenkmal, zeigt
Spuren, die deutlich den nimmer rastenden Zahn der
Zeit erkennen lassen. Die Mauer der Hinteren Seite
soll geradezu baufällig sein und man spricht sogar
von der Möglichkeit einer Gefahr. Tatsache ist wenig-
stens, daß das genannte Mauerwerk bedenkliche Riffe
aufweist, deren Ursache man in einer Senkung der Fun-
damente suchen zu müssen glaubt. Es wird sich also
zunächst darum handeln, diese Fundamente in entspre-
chender Weise zu verstärken und sodann die zerrissenen
Mauern — einzelne Risse bilden fingerbreite Fugen —
mit beständigem Material ausreichend zu flicken. Diese
notwendigen Ausbesserungsarbeiten sollen dann in einer
umfassenden Renovation des Innern des alten Gottes-
Hauses ihre Fortsetzung finden, weil auch diese sehr von
nöten ist und man ganz richtig von dem Standpunkte
ausgeht, daß es das einzig Richtige und Rationelle ist,
bei der Restaurierung derartiger Bauten gleich von An-
fang an gründlich zu Werke zu gehen und nicht die
Mittel und Kräfte in unaufhörlichen Stümpereien und
ewigen Flickereien zu erschöpfen, wobei nie etwas Rechtes
und Fertiges zustande gebracht werden kann.

Außer diesen Kirchenbauten hat der Chronist die
Freude, auch vom Anstaltswesen etwas „Bauliches"
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p üetjeitfjrten. Da ift in erfter Sinie p rnelben, bafj
nun mit bem Sau bet nom ©letfctjerbichter Pfarrer
©ottfr. ©traget in ©rinbelroalb mit großem ©rfolg am
geregten oberlänbif^en 31 n ft a 11 für f dl) ro a et)

finnige Kinber f<f)on in näcfjfier 3ett begonnen roer=
ben tonn. Dal Komitee hat fidb enbgüitig für ein
prächtig gelegene!, aulficfjtlreichel, fonnigel, rolnbge»
fcfphte! unb mit reichen Dbftbäumen gejierte! ©runb=
ftüdt im Drtbüfjl bei ©teffilburg entfcfjteben unb ba!=
felbe — el umfafjt 4 3ucf)arten ßanb — bereits ange=
tauft. Da bie ginanjierung bel ebten Sßerfe! bie
bentbar beften gortfctjritte macht, fo liegt bem Saubeginn
nichts mehr im SQBege. ©I foil oorläufig ein Sau für
40 Kinber erftetlt roerben.

Sereit! p ttetn geroorben ift bie oberlänbifche 2ln=

ftalt „©ottelgnab" für Unheilbare in ©piej, bie nebem
bei bemerft, all einen ihrer bantbarften Patienten auch
einen ehemaligen Kammerbiener bei ameritanifchen 9Ril=
liarbär! Sanberbilt beherbergt. Schon biefen fperbfi
müffen an biefem 3lfp( umfangreiche ©rroeiterunglbauten
oorgenommen merben, fo baff im $rüf)ling eine oermehrte
Stnjaht bet unglüctlichen Kcanfen untergebracht merben
unb unter milber, trofireict)er Pflege ihr ©nbe ermatten
tonnen.

3Iuct) eine neue ©djulhaulbaute miH ich er-
mahnen, roelche bie ©emeinbe SBabern'Könij bei

Sern befctjloffen hot- ®ie Soften bafür finb auf $t.
110,000 beoifiert.

Die ©nglänber fiub betanntlictj nicht nur ein fport=
freubigel, fonbern auch ein frommel Soif, bal feine
rituellen ©ottelbienfte auch in ber ©ommerftifche unb
:beim Sllpenfport nicht miffen roiH. Delfjalb fieht man
benn auch in oerfchiebenen größeren grembenorten, im
©ngabin, Daool, Sujern ufm. eigene flilootle englifdje
Kirchen. 9îad)bem nun in ben legten fahren audf im
Serner Dberlanbe eine Seihe neuer SBinterfurorte im
auguriert roorben finb, roelche namentlich oon ben bem

SBinterfport befonberl ergebenen ©nglänbem frequentiert
merben, ift bal Sebürfnil nach einer richtigen englifctjen
Kirche auch im engern Dberlanb entftanben. Die @e=

meinbe 3lbelboben miß bal SBerf unternehmen, im
Serein mit einer 3lnpf)l ftänbiger engtifcher ©äfie. Der
prächtig gelegene Sauplah für bie neue anglifanifctje
Kirche ift oom Sefitjer bei „©ranb .fpotel Slbetboben",
f>errn ©mil ©urtner, bem Sautomitee unentgeltlich ab'
getreten roorben.

fietzels Kubber-Zement und Setzeis Rubber-palttt.

.fpehel! Subber'3«ment ift ein Kitt oon fo aulge=
zeichneten ©igenfdhaften, bah er fid) ber Sufmerffamfett
feine! Saugeroerbetreibenben entjiehen foil. @c zeichnet

fich hauptfächlich baburch aul, bafj er niemall erhärtet,
bah er oielmehr unter allen Demperatur= unb atmofphä=
rifchen ©inflüffen feine ©laftijität oöllig beroahrt unb
nie Hüffe ober ©prünge betommt. ©in roeiterer Sorjug
ift fein h^'oorragenbel Stnheftungloermögen an fpolj,
SRetall, ©la! ufro., fo bah er ftcf) inlbefonbere jur
Serbidftung unb 3lulbefferung oon Sebacf)ungen, oon
geriffenem unb gefprungenem 9Rauerroet£=, zum 3lbbict)ten
oon ©lalrohrgelenfen ec. eignet. Dnlbefonbere beroährt
er fich &ei ®acf)fenftern jeben Umfangel, bei ©lalfup»
petn unb ©lalgeroölben (SahnhoféhaÔen), 3ltelierober=
lichtem, ©hebbächern unb ©eroäct)lhäufern. @r macht
berartige Konftruftionen auf Qahre htnau! roafferbic^t
unb erfe^t ben fonft üblichen ©lafertitt, ber roeitaul
nicht in Sezug auf .fpaltbarfeit mit fpehel! Subber=3ement
wetteifern fann.

Qn 9lmerifa oerroenbet man ben letzteren altgemein

jur Sefeftigung ber Dachfchiefer, in ber SGßeife, bah
man biefe aneinanber fleben Iaht, fobah, roenn bie Säget
oerfagen, immer noch ber 3ementfitt feine ©cfplbigfeit
tut. ©oÖten alte ©chieferbebachungen aulgebeffert roerben,
fo genügt el einfach, bie ©chiefer mit biefem KitH3ement
p beftreichen, tin S erfahren, bal an Sitligteit nicht
übertroffen roerben fann. SRetallbachungen laffen fich
in einfachfter unb billigfter SBeife aulbeffern, roenn man
Heinere Sodjer oerfpachtelt unb gröbere Södher mit ent=

fprechenb grohen 3inf» ober Sleiplatten, bie an ben
Sänbern mittelft 3«mentfittel befeftigt roerben, überbectt.
Derartige ^Reparaturen halten, roie bie ©rfahrutrg lehrt,
mehr all 20 $abre ftanb.

Sei ber 9lbbicl)tung oon Sleiröhren fommt nicht nur
bal gute Slnhaftungloermögen in Setract)t, fonbern auch,
bah fich £>et5et§ Subber=3ement all ein oorpglidhel
Softfchuhmittel beroährt. Stuherbem ift er im ©egero
fa^e pm SRenninge giftfrei, roal oom ©tanbpuntte bei
9lcbeiterfchuhe! Sead)tung oerbient. Slirch beim Set fetten

oon gugen, Stiffen unb ©prüngen in ©feinen unb 9Rauer=
roerf leifiet §ehell Stubber^ement oorpglict)e Dienfte.

3uc SRannigfaltigfeit ber Serroenbung gefeilt fich
bie Seichtigfeit unb ©infachheit berfelben. ©ie finbet
auf faltent SBege fiatt unb befiehl bie einjige babei p
beachtenbe Sorfchrift barin, bah bie flächen, auf roeldje
Rebell Stubbert'3ement aufgetragen roirb, fauber unb
trocten finb.

Rebell Subber'ipaint ift eine elaftifche garbe, mit
roel^er neue Dachungen aller Slrt, benen man eine lange
Çialtbarfeit oerleihen roitl, beftreicfjt. Diefer Slnftrich
beroährt fidh auch oorpglicl) bei allen Sebadh.ungen, bie

oorher mit ^ehell Subber'3ement aulgebeffert rourben.
©ie fehen nach biefem 2lnftrich aul roie neu unb leiften
noch oiele Oahre gute Dienfte. ©ifen unb anbere SRe»

talle roerben burch ben Slnftridh mit ^ehell 9îubber=

^aint ootlfommen gegen Soft gefchü^t. SBeber an Suh=

Nr. öl JUustr. schweiz. Hssdw.-Zeitung („Meisterblatt') 4-1

neinr. um km nof in n
/Xìt be^ âîirte

orZen
(^ürlckzee)

KsSK^GS?-kK^I°iSl 3422 »

Ireibriemen
l-G» Lkgrünclei 1728 «A-

la Qualität A U"^U^U"U^KUR^IN OrubenZerdunZ
LinxiZe (Zerkerei mit kiemenisbrik in tlvrZsn.

zu verzeichnen. Da ist in erster Linie zu melden, daß
nun mit dem Bau der vom Gletscherdichter Pfarrer
Gottfr. Straßer in Grindelwald mit großem Erfolg an-
geregten oberländischen Anstalt für schwach-
sinnige Kinder schon in nächster Zeit begonnen wer-
den kann. Das Komitee hat sich endgültig für ein
prächtig gelegenes, aussichtsreiches, sonniges, windge-
schütztes und mit reichen Obstbäumen geziertes Grund-
stück im Ortbühl bei Steffisburg entschieden und das-
selbe — es umfaßt 4 Jucharten Land — bereits ange-
kaust. Da die Finanzierung des edlen Werkes die
denkbar besten Fortschritte macht, so liegt dem Baubeginn
nichts mehr im Wege. Es soll vorläufig ein Bau für
40 Kinder erstellt werden.

Bereits zu klein geworden ist die oberländische An-
stalt „Gottesgnad" für Unheilbare in Spiez, die neben-
bei bemerkt, als einen ihrer dankbarsten Patienten auch
einen ehemaligen Kammerdiener des amerikanischen Mil-
liardärs Vanderbilt beherbergt. Schon diesen Herbst
müssen an diesem Asyl umfangreiche Erweiterungsbauten
vorgenommen werden, so daß im Frühling eine vermehrte
Anzahl der unglücklichen Kranken untergebracht werden
und unter milder, trostreicher Pflege ihr Ende erwarten
können.

Auch eine neue Schulhausbaute will ich er-
wähnen, welche die Gemeinde Wabern-Köniz bei

Bern beschlossen hat. Die Kosten dafür sind auf Fr.
110,000 deoisiert.

Die Engländer sind bekanntlich nicht nur ein sport-
freudiges, sondern auch ein frommes Volk, das seine
rituellen Gottesdienste auch in der Sommerfrische und
beim Alpensport nicht missen will. Deshalb sieht man
denn auch in verschiedenen größeren Fremdenorten, im
Engadin, Davos, Luzern usw. eigene stilvolle englische
Kirchen. Nachdem nun in den letzten Jahren auch im
Berner Oberlande eine Reihe neuer Winterkurorte in-
auguriert worden sind, welche namentlich von den dem

Wintersport besonders ergebenen Engländern frequentiert
werden, ist das Bedürfnis nach einer richtigen englischen
Kirche auch im engern Oberland entstanden. Die Ge-
meinde Adelboden will das Werk unternehmen, im
Verein mit einer Anzahl ständiger englischer Gäste. Der
prächtig gelegene Bauplatz für die neue anglikanische
Kirche ist vom Besitzer des „Grand Hotel Adelboden",
Herrn Emil Guriner, dem Baukomitee unentgeltlich ab-

getreten worden.

fiettels kubder-Xement una steuels stubber-^aint.

Hetzels Rubber-Zement ist ein Kitt von so ausge-
zeichneten Eigenschaften, daß er sich der Aufmerksamkeit
keines Baugewerbetreibenden entziehen soll. Er zeichnet

sich hauptsächlich dadurch aus, daß er niemals erhärtet,
daß er vielmehr unter allen Temperatur- und atmosphä-
rischen Einflüssen seine Elastizität völlig bewahrt und
nie Risse oder Sprünge bekommt. Ein weiterer Vorzug
ist sein hervorragendes Anheftungsvermögen an Holz,
Metall, Glas usw., so daß er sich insbesondere zur
Verdichtung und Ausbesserung von Bedachungen, von
gerissenem und gesprungenem Mauerwerk-, zum Abdichten
von Glasrohrgelenken zc. eignet. Insbesondere bewährt
er sich bei Dachfenstern jeden Umfanges, bei Glaskup-
peln und Glasgewölben (Bahnhofshallen). Atelierober-
lichtern, Sheddächern und Gewächshäusern. Er macht
derartige Konstruktionen auf Jahre hinaus wasserdicht
und ersetzt den sonst üblichen Glaserlitt, der weitaus
nicht in Bezug auf Haltbarkeit mit Hetzels Rubber-Zement
wetteifern kann.

In Amerika verwendet man den letzteren allgemein
zur Befestigung der Dachschiefer, in der Weise, daß
man diese aneinander kleben läßt, sodaß, wenn die Nägel
versagen, immer noch der Zementkitt seine Schuldigkeit
tut. Sollten alte Schieferbedachungen ausgebessert werden,
so genügt es einfach, die Schiefer mit diesem Kitt-Zement
zu bestreichen, îin Verfahren, das an Billigkeit nicht
übertroffen werden kann. Metalldachungen lassen sich

in einfachster und billigster Weise ausbessern, wenn man
kleinere Löcher verspachtelt und größere Löcher mit ent-
sprechend großen Zink- oder Bleiplatten, die an den
Rändern mittelst Zementkittes befestigt werden, überdeckt.

Derartige Reparaturen halten, wie die Erfahrung lehrt,
mehr als 20 Jahre stand.

Bei der Abdichtung von Bleiröhren kommt nicht nur
das gute Anhaftungsvermögen in Betracht, sondern auch,
daß sich Hetzels Rubber-Zement als ein vorzügliches
Rostschutzmittel bewährt. Außerdem ist er im Gegen-
satze zum Menninge giftfrei, was vom Standpunkte des

Arbeiterschutzes Beachtung verdient. Auch beim Verkitten
von Fugen, Rissen und Sprüngen in Steinen und Mauer-
werk leistet Hetzels Rubber-Zement vorzügliche Dienste.

Zur Mannigfaltigkeit der Verwendung gesellt sich

die Leichtigkeit und Einfachheit derselben. Sie findet
auf kaltem Wege statt und besteht die einzige dabei zu
beachtende Vorschrift darin, daß die Flächen, auf welche
Hetzels Rubbert-Zement aufgetragen wird, sauber und
trocken sind.

Hetzels Rubber-Paint ist eine elastische Farbe, mit
welcher neue Dachungen aller Art, denen man eine lange
Haltbarkeit verleihen will, bestreicht. Dieser Anstrich
bewährt sich auch vorzüglich bei allen Bedachungen, die

vorher mit Hetzels Rubber-Zement ausgebessert wurden.
Sie sehen nach diesem Anstrich aus wie neu und leisten
noch viele Jahre gute Dienste. Eisen und andere Me-
talle werden durch den Anstrich mit Hetzels Rubber-
Paint vollkommen gegen Rost geschützt. Weder an Nutz-
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